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190 .^ermann Sonë: ®er Sîntcï.

mer einen Sdjod, einen Sdjred für unferen
füiuStelfinn. Sie Störung beS ©ïeidjgeloicptS
bagegen !ann ein jeber an fid) fcIBft baburcp
anprobieren, bafj er fid) fcpneïï auf einem 2Ib=

jap um feine eigene SIcpfe brefjt unb biefe 23e=

megung plöplidj unterbricht. Sann entfiel)! ber
fogenannte Srepfdpoinbel, in gemöpnüdjen gäl=
ten aber nie bie SïngapI bon Spmptomen, bie
bei ber Seefrantpeit auftreten. Ser gepnte
Sinn, aucp erft in neuerer Qeit bon SBIip unb
bem oben genannten fÇret) entbectt, ift ber

Scpmergfinn mit feinem Sip in ber ipaut, in
ber Knocpenpaut, bem ^Rerioft, im 23mtdjfeII,
im SBruftfeïï unb im ^ergfreutel. SaS innere
unferer SeibeSpöpIe, gum Söeifpiet Sarin, 3Jia=

gen ioie alle innere Organe beS Körpers, finb
unempfinbïicp gegen Srucf, Schnitt, 93erbren=

nung, empfinblicp aber gegen jebe Sfteptbe»
[aftitng, baS peifjt gegen Qug au ipren 2Iuf=
I)ängebänbern. Ser elfte Sinn, aucp erft in
neuerer Qeit entbedt unb nodj biet umftritten,
ber Qeitfinn, ift bon 2BinSlolo=@binburgp unb
grobenius»£eibelberg eingepenb unterfudjt loor»
ben. Stcfanntlid) gibt eS ÜJienfdjen, bie ibjre llpr
im Kopfe paben, bas peifjt fie tonnen bi§ auf
gang geringe jpepler git jeber SageS» unb Statut»
geit ben Staub ber Uprgeiger angeben! Sie 93er»

fucpSperfonen bermodjten in etloa 90 Sßrogent
ber $ätte bie 3eü nur mit einem Wepler bon
3 ÜKinuten, in 50 Sßrogent ber Qeit genau auf
bie SJcinute angeben! SJiandjem lnirb ba§ gar
nicpt berlmmberlicp erfcpeinen, beim eS gibt
SKenfdjen, bie fid) beim Qubettgepen bornep»
men, gu einer beftimmten Qeit gu erloadjen unb
aud) loirflidj gum borgenommenen Qeitpuntt
aufmachen. SCrtcE) pietüber finb in fpeibefberg
93erfucpe angeftellt iootben. Surd) 250 Sftäcpte

gab man bier 93erfucpSperfönen bie Stufgabe,
gu einer beftimmten Stunbe aufguioadjen unb
ben Qeitpunft ipreS ©rloacpenS gu regiftrieren,
gum SBeifpiel mit einer Steepupr. Ilm ade ßidjt=
loaprnepmungen, bie ja aïs Dleig eine grofje
Dtolte fpielen, ausgufdjalten, fdpliefen bie 93er=

fudpSperfonen in einem böttig licptbicpten Staum.
©ins tonnte allerbingS itidft auSgefcpaltet loer»
ben, niimlid) ber Sdjall, unb beSloegen finb biefe
ÎSerfudje nod) nid)t. aïs allgemein gültig pingu»
ftellen. Senn jeber Schall bringt aud) beim
Sdjlafenben in beffen Unterbemufgtfein, lxtirb £)ier

regiftriert unb faun unter beftimmten 93örauS=

fepungen gurn âfelmifjtfein gelangen, maS einen
genügenben Steig gum ©rmadjen barftedt. 3Bif=
fen loir alfo, bafg etma um 14 nacp 6 Llpr bie

QeitungSfrau unfere SageSgeitung in ben 23rief=

taften loirft, bafg eine Stunbe fpäter bie Sftilcp»

frau mit ipren iDcildjfannen flappert, faim ber

SJienfcp, ber eine Qeitlang biefe Sdjadqualitäten
belaufst empfangen pat, barauS Stüdfcplüffe auf
ben Staub ber Qeiger giepen. Siefe Sdjalïqua=
litäten, born Itnterbeloufstfein aufgenommen,
tonnen gu einem Sßedreig füpren, loenn baS 33e=

loufsifein entfpredjenb borbereitet ift. Stpitlidj
loie ber fpridjloörtlicp geioorbene SRüHer, ber er»

loacpte, als feine SJÎiipïe, bereu ©eräufdj feinen
anberen fdjlafen liefj, plöplidj ftepen blieb, fgn
biefer tpinfidjt pat man allerbingS in fjeibelberg
auf biefe Satfacpen loopl Stiidfidjt genommen,
loeil bie ÜCerfudjSperfonen brtrcp abficptticp falfdj
geftellte llpren, bie alfo aucp falfdj fd)Iugen, irre»

geleitet lourben.

Ob ber Qeitfinn jebem SRenfdjen git eigen ift,
ober nur befonberS beborgugten, mitffen erft
loeitcre fftéipei:itntcriudjungen mit loefentlicp
größerem SRateriat ergeben.

©S ftept übrigens nocp feineStoegS feft, ob eS

mit ben aufgegäplten 10—11 Sinnen, bie ber

ÜDtenfdj pat, fein 93eloenben paben lnirb —
möglidperlneife toinmen nocp einige bagrt, ba

unter llmftänben ©mpfinbungen loie. junger,
Surft, ÜDtübigfeit uflo. ebenfalls auf „Sinne"
guritdgufitpren finb. Über biefen ißunft ift fid)
bie 9öiffenfdjaft borläufig nod) nicpt gang flar
— man barf ben loeiteren llnterfucpungen in
biefer Sticptung mit ^ntereffe entgegenfepen.

Sr. ,Ç. Sepring.

3)cr ÄntÄ.
SSort öenitann 2ön§.

Sie Sonne fängt fidj bor bem Knid, meinem
lieben Knid. Senn er ift mir lieb, loeil er mir
im Qüüpling bie erften 23Iumen gibt, foutiller»
tagS mir Sipatten fpenbet, im fperbfte midp mit
33roinbeeren labt unb peute bie Sonne feftpält,
bamit fie mitp loäxme.

Qcp fauerc auf bem fnorrigen ©idjenfnubben,
ber auS ber fteilen 33öfcpung perauStriecpt, unb
fepe ben Saatfräpen gu unb ben Soplen, bie

mit peiferem ©equarre unb fiprillem ©etitper
über miep pinloeggiepen, unb bem Qaunfönige,
ber bor mir in bem über unb über mit pell»
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mer einen Schock, einen Schreck für unseren
Muskelsinn. Die Störung des Gleichgewichts
dagegen kann ein jeder an sich selbst dadurch
ausprobieren, daß er sich schnell auf einem Ab-
satz um seine eigene Achse dreht und diese Be-
wegung plötzlich unterbricht. Dann entsteht der
sogenannte Drehschwindel, in gewöhnlichen Fäl-
len aber nie die Anzahl von Symptomen, die
bei der Seekrankheit auftreten. Der zehnte
Sinn, auch erst in neuerer Zeit von Blix und
dem oben genannten Frey entdeckt, ist der

Schmerzsinn mit seinem Sitz in der Haut, in
der Knochenhaut, dem Periost, im Bauchfell,
im Brustfell und im Herzbeutel. Das Innere
unserer Leibeshöhle, zum Beispiel Darm, Ma-
gen wie alle innere Organe des Körpers, find
unempfindlich gegen Druck, Schnitt, Verbren-
nung, empfindlich aber gegen jede Mehrbe-
lastung, das heißt gegen Zug an ihren Auf-
Hängebändern. Der elfte Sinn, auch erst in
neuerer Zeit entdeckt und noch viel umstritten,
der Zeitsinn, ist van Winslow-Edinburgh und
Frobenius-Heidelberg eingehend untersucht war-
den. Bekanntlich gibt es Menschen, die ihre Uhr
im Kopfe haben, das heißt sie können bis auf
ganz geringe Fehler zu jeder Tages- und Nacht-
zeit den Stand der Uhrzeiger angeben! Die Ver-
suchspersonen vermochten in etwa 90 Prozent
der Fälle die Zeit nur mit einem Fehler von
3 Minuten, in 5V Prozent der Zeit genau auf
die Minute angeben! Manchem wird das gar
nicht verwunderlich erscheinen, denn es gibt
Menschen, die sich beim Zubettgehen varneh-
inen, zu einer bestimmten Zeit zu erwachen und
auch wirklich zum vorgenommenen Zeitpunkt
aufwachen. Auch hierüber sind in Heidelberg
Versuche angestellt worden. Durch 250 Nächte
gab man vier Versuchspersonen die Aufgabe,
zu einer bestimmten Stunde aufzuwachen und
den Zeitpunkt ihres Erwachens zu registrieren,
zum Beispiel mit einer Stechuhr. Um alle Licht-
Wahrnehmungen, die ja als Reiz eine große
Rolle spielen, auszuschalten, schliefen die Ver-

suchspersonen in einem völlig lichtdichten Raum.
Eins konnte allerdings nicht ausgeschaltet wer-
den, nämlich der Schall, und deswegen sind diese
Versuche noch nicht als allgemein gültig hinzu-
stellen. Denn jeder Schall dringt auch beim
Schlafenden in dessen Unterbewußtsein, wird hier
registriert und kann unter bestimmten Voraus-
setzungen zum Bewußtsein gelangen, was einen
genügenden Reiz zum Erwachen darstellt. Wis-
sen wir also, daß etwa um fst. nach 6 Uhr die

Zeitungsfrau unsere Tageszeitung in den Brief-
tasten wirft, daß eine Stunde später die Milch-
frau mit ihren Milchkannen klappert, kann der

Mensch, der eine Zeitlang diese Schallqualitäten
bewußt empfangen hat, daraus Rückschlüsse auf
den Stand der Zeiger ziehen. Diese Schallqua-
litäten, vom Unterbewußtsein aufgenommen,
können zu einem Weckreiz führen, wenn das Be-
wußtsein entsprechend vorbereitet ist. Ähnlich
wie der sprichwörtlich gewordene Müller, der er-
wachte, als seine Mühle, deren Geräusch keinen
anderen schlafen ließ, plötzlich stehen blieb. In
dieser Hinsicht hat man allerdings in Heidelberg
auf diese Tatfachen Wohl Rücksicht genommen,
weil die Versuchspersonen durch absichtlich falsch

gestellte Uhren, die also auch falsch schlugen, irre-
geleitet wurden.

Ob der Zeitsinn jedem Menscheil zu eigen ist,
oder nur besonders bevorzugten, müssen erst
weitere Reihenuntersuchungen mit wesentlich

größerem Material ergebeil.

Es steht übrigens noch keineswegs fest, ob es

mit den aufgezählten 10—11 Sinnen, die der

Mensch hat, sein Bewenden haben wird —
möglicherweise kommen nach einige dazu, da

unter Umständen Empfindungen wie Hunger,
Durst, Müdigkeit usw. ebenfalls auf „Sinne"
zurückzuführen sind. Über diesen Punkt ist sich

die Wissenschaft vorläufig noch nicht ganz klar

— man darf den weiteren Untersuchungen in
dieser Richtung mit Interesse entgegensehen.

Dr. H. Sehring.

Der Knick.
Boa Hermann Löns.

Die Sonne fängt sich vor dem Knick, meinem
lieben Knick. Denn er ist mir lieb, weil er mir
im Frühling die ersten Blumen gibt, sommer-
tags mir Schatten spendet, im Herbste mich mit
Brombeeren labt und heute die Sonne festhält,
damit sie mich wärme.

Ich kauere auf dem knorrigen Eichenknubben,
der aus der steilen Böschung herauskriecht, und
sehe den Saatkrähen zu und den Dohlen, die

mit heiserem Gequarre und schrillem Gekicher
über mich hinwegziehen, und dem Zaunkönige,
der vor mir in dem über und über mit hell-



Hermann Sört§

Blauen Sßfläutnpen bebedten ©pteebufpe um=
£ierfcf)Iü^>ft, bid er meiter fpmtrrt unb in bem

Seffelgeftrüppe berpgiinbet.
3d) laffe mir bie Sinterfonne in bad ©efipt

fpeinen unb Benfe an alle bie ©tunbeu, bie ip
Bier erlebte, an ben alten gtopdräfel mit bem

filbergrauen Salge, ben id) mitten im ©pnee»
geftöbex bor einem 3apre pier fpofj, an ben Sei»
lier, ben ip an beut Sränfeteic^e bort bor bem

Iped erbeutete, an ben Sod, bem id) ïjinter bem

Snid auf Dem Siebber bie Ütugel antrug.
Suftige Sodrufe ertönen. Sie ein glug bon

großen bunten ©pmetterlingen and Säubern,
too Üßalmen mapfen, flattert ed peran unb fällt
auf ben bürren Siftelit ein. ©tiegli^e auê Sorb=
afien finb ed, biet prächtiger gefärbt aid bie pte=

figen. gröplip brepen unb Ibenben fie fid), bafg
bie fnaÜroten JRüpfe unb bie golbgelben 3tügel=
flieget nur fo flunïern iinb flimmern, gupfett
bie Sotte and ben Siftefföpfeit unb gicpeit bie
Börner perbor, ganïen ein btfjpen unb ftieben
mit fröplipent ©egmitfper bon bannen.

2tud bem fäpteri ©eftritpp, bad im ©pätfom»
mer bunt bon blatten ©loden, gelben ®önigd=
bergen unb rofenrotem .Sd'unigunbenfraute toat,
fplüpft eine Srartbmaud perbor. Seigenb fiept
fie aud in Dem gimmeiroten ißelge, ben auf bem
Siitden ein fparfer Statftrid) giert, unb petl
leuptet ber fpneemeifje Saup. @ie püpft pin
unb per, nimmt pier ein Mötnpett auf unb ger=

rafpelt ed, fängt eine Sintermüde, Die ipr ent=

gegenfpmebt, unb fpriugt mit einer Seiffborm
frud)t gmifpen ben 3apmm in ipr SSerfted gu=
rüd.

Sepmittige Sodrufe fotumen näper. ©ine
©par Sompfaffen aus Sorblattb, ftärter aid
ttnfere, taffen fidjj auf bem Silbapfelbaume nie=
ber. ipetrlid) ftepen bie abenbrotfarbigen Srüite
ber Ipäpne bon bem blaugtatteit Südengefieber
unb ben ftaplfpmargen ©pmingen ab, gmifpen
benett jebedmal, meint ein ©pmättgpen empor=
toippt, ber meifje Sürgel aufblipt. llnaufpörlip
flötenb flattern bie fdmtudcn Sögel bott Qtoeig
gu Stoeig, gerfnabbertt pier eine Stnofpe, ger=
Hauben bort eine Seere unb pertieren fiep ant
©nbe bed ßnidd in bem. Sornbufpe.

Slid itp im SorperBftc pier auf ben Sod an=
'afg, pabett tuip bie ®ompfaffen fo gut unter»
palten, bafj itp Den Sod berpapte. Samald blitp»
ten bie ©ifteln purpurrot, urtb toie reined ©olb
leucptete ber Sainfarrett, bie Pfauenaugen, unb
ätbmirate flogen, unb bie ©pittebolbe flirrten pin
unb per. ©in Soutpfaffenpaar mit feiner fliig»
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gen ©päfbrut tautpte bor mir auf. Sie Sögel
loaren fo bertraut unb benapmen fid) fo nieblitp
beim treffen unb füttern, bap ip ben Sod
gang bergafg unb erft toieber ait ipn bapte, aid
er bid)t neben mir laut fpredettb abfprang. 3d)
betam ipn aber Brei ©age fpäter unb gtoar auf
gang feltfame Seife.

@d mar ein ftürmifper Sîorgett, aid itp über
bad $ed flieg unb ben SHeefptag abfpäpte. Sa
porte itp im Satpbarfampc ein fonberbared
©pnauben. 3d) flieg üorfiptig auf eine faplc
©telle bed S'nidd unb fap apt ©tüd 3uitgbiep,
bie in gefcploffener Seipe gegen eine Qeititng
anrütfien, bie ber Sittb pin= unb permirbelte.
Sarf ed fie nap ben Sittbern pin, fo prallten
fie mit potpgepobenen ©tpmeifen entfept gitriid;
lag Bad Statt aber ftitt ober rüprte ed fid) nur
menig, fo gogen fie mit gefeuften Stirnen bar=

auf gu, aid fei ed ein Saubtier.
Siefet Stampf gmifpen bem einen ©tüd pa=

pier unb ben apt jungen Sinbern fap fo pupig
and, bap itp miebetum ben Sod bergafj, bid er
auf einmal mitten auf bem Seböet ftanb, fetter»
rot in ber ©onne leuptenb. ©cpnell ftrip^ ip an
einem ©fepenfepafte an unb gab ipm bie Stugel.
Sttd ip ipn bann aufgebropen patte unb im
Sinbfpatten an bem ®nid lag, mo bie Sienen
unb fummeln um bie roten füjj buftenben ®tee=

föpfe fummten unb brummten, ben .Stuptauben
gufap, bie ftp an bem ©ümpet tränften, unb ber
Singelnatter, bie ftp im ©anbe formte, pörte ip
etmad fptiden unb flattern, unb ein Hermelin
mit einer flüggen Stmfèl im S'ûnge fplüpfie
bipt an mir Oorbei, bon ben alten Sögeln mit
mütenbeni ©egeter berfolgt.

Sietleipt ift ed badfefbe ©tüd, bad bort an=
gepüpfi fommt. S)atuald mar ed braun; peute
ift ed fpneemei^ Bid auf bad Sutenenbe, Bad

fpmarge Sädpen unb bie foplfpmargen Blanten
©eper. 3P girpe ben Staufepfiff. ©ofort pält
ed im Saufen inne, mapt ein Scännpen, äugt
fparf nap mir pin, berftpminbet in einer gurpe
unb taupt bipt bor mir mieber auf, berjagt
fip aber, meif bie Suft tput meine Sitterung
grtbringt unb paftet in bad ©eftrüpp. Sretmal
tnäitfele ip ed mieber peraud, ebenfo oft ber=

fpminbet ed unb fommt bann nipt mieber.

©eltfame Saute erfpatlen. ©ine ©par Sirant»

metdbögel bleibt in ber Sipe pängen, ratfpt
unb tratfpt unb paftet mit Särm ineiter. Sann
pfeift, gmitfpert, trillert, flötet unb fipert es,
unb gefüprt bon einem Suntfpepte erfüllt eine

Hermann Löns

blauen Pfläumchen bedeckten Schleebusche um-
herschlüpft, bis er weiter schnurrt und in dein
Nesselgestrüppe verschwindet.

Ich lasse mir die Wintersaune in das Gesicht
scheinen und denke an alle die Stunden, die ich

hier erlebte, an den alteil Fuchsrakel mit dem

silbergrauen Balge, den ich mitten im Schnee-
gestöbervor einem Jahre hier schoß, an den Rei-
her, den ich an dem Tränketeiche dort vor dem
Heck erbeutete, an den Bock, dem ich hinter dem

Knick auf dem Redder die Kugel antrug.
Lustige Lockrufe ertönen. Wie ein Flug voll

großen bunten Schmetterlingen aus Ländern,
wo Palmen wachsen, flatten es heran und fällt
auf den dürren Disteln ein. Stieglitze aus Nord-
asien sind es, viel prächtiger gefärbt als die hie-
sigen. Fröhlich drehen und wenden sie sich, daß
die knallroteil Köpfe und die goldgelben Flügel-
spiegel nur so flunkern und flimmern, zupfen
die Wolle aus den Distelköpfen und ziehen die
Körner hervor, zanken ein bißchen und stieben
mit fröhlichem Gezwitscher von bannen.

Aus dem fahlen Gestrüpp, das im Spätsam-
mer bunt von blaueil Glocken, gelben Königs-
kerzen und rosenrotein Kunigundenkraute war,
schlüpft eine Brandmaus hervor. Reizend sieht
sie aus in dem zimmetroten Pelze, den auf dem
Rücken ein scharfer Aalstrich ziert, und hell
leuchtet der schneeweiße Bauch. Sie hüpft hin
und her, nimmt hier ein Körnchen auf und zer-
raspelt es, fängt eine Wintermücke, die ihr ent-
gegenschwebt, und springt mit einer Weißdorn-
frucht zwischen den Zähnen in ihr Versteck zu-
rück.

Wehmütige Lockrufe kommen näher. Eine
Schar Dompfaffen aus Nordland, stärker als
unsere, lassen sich auf dem Wildapfelbaume nie-
der. Herrlich stechen die abendrotfarbigen Brüste
der Hähne von dem blaugrauen Rückengefieder
und den stahlschwarzen Schwingen ab, zwischen
denen jedesmal, wenn ein Schwänzchen empor-
wippt, der weiße Bürzel aufblitzt. Unaufhörlich
flötend flattern die schmucken Vögel voll Zweig
zu Zweig, zerknabbern hier eine Knospe, zer-
klauben dort eine Beere und verlieren sich am
Ende des Knicks in dem Bornbusche.

Als ich im Vorherbste hier auf den Bock an-
saß, haben mich die Dompfaffen so gut unter-
halten, daß ich den Bock verpaßte. Damals blüh-
ten die Disteln purpurrat, und wie reines Gold
leuchtete der Rainfarnen, die Pfauenaugen, und
Admirale flogen, und die Schillebolde flirrten hin
und her. Ein Dompfaffenpaar mit seiner flüg-
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gen Spätbrut tauchte vor mir auf. Die Vögel
waren so vertraut und benahmen sich so niedlich
beim Fressen und Füttern, daß ich den Bock

ganz vergaß und erst wieder an ihn dachte, als
er dicht neben mir laut schreckend absprang. Ich
bekam ihn aber drei Tage später und zwar auf
ganz seltsame Weise.

Es war ein stürmischer Morgen, als ich über
das Heck stieg und den Kleeschlag abspähte. Da
hörte ich im Nachbarkampc ein sonderbares
Schnauben. Ich stieg vorsichtig auf eine kahle
Stelle des Knicks und sah acht Stück Jungvieh,
die in geschlossener Reihe gegen eine Zeitung
anrückten, die der Wind hin- und herwirbelte.
Warf es sie nach den Rindern hin, so prallten
sie mit hochgehobenen Schweifen entsetzt zurück!
lag das Blatt aber still oder rührte es sich nur
wenig, so zogen sie mit gesenkten Stirnen dar-
auf zu, als sei es ein Raubtier.

Dieser Kampf zwischen dem einen Stück Pa-
Pier und den acht jungen Rindern sah so Putzig
aus, daß ich wiederum den Bock vergaß, bis er
auf einmal mitten auf dem Redder stand, feuer-
rot in der Sonne leuchtend. Schnell strich ich all
einem Eschenschafte an und gab ihm die Kugel.
Als ich ihn dann aufgebrochen hatte und im
Windschatten an dem Knick lag, wo die Bienen
und Hummeln um die roten süß duftenden Klee-
köpfe summten und brummten, den Kuhtauben
zusah, die sich an dem Tümpel tränkten, und der
Ringelnatter, die sich im Sande sonnte, hörte ich

etwas schrillen und flattern, und ein Hermelin
mit einer flüggen Amsel im Fange schlüpfte
dicht an mir vorbei, von den alten Vögeln mit
wütendem Gezeter verfolgt.

Vielleicht ist es dasselbe Stück, das dort an-
gehüpft kommt. Damals war es braun; heute
ist es schneeweiß bis auf das Rutenende, das
schwarze Näschen und die kohlschwarzen blanken
Seher. Ich zirpe den Mausepfiff. Sofort hält
es im Laufen inne, macht ein Männchen, äugt
scharf nach mir hin, verschwindet in einer Furche
und taucht dicht vor mir wieder auf, verjagt
sich aber, weil die Luft ihm meine Witterung
zubringt und haftet in das Gestrüpp. Dreimal
mäusele ich es wieder heraus, ebenso oft ver-
schwindet es und kommt dann nicht wieder.

Seltsame Laute erschallen. Eine Schar Kram-
metsvögel bleibt in der Eiche hängen, ratscht
und tratscht und hastet mit Lärm weiter. Dann
pfeift, zwitschert, trillert, flötet und kichert es,

lind geführt von einem Buntspechte erfüllt eine
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SBeifenfdjuIe baë Bufd)toerf mit Buntem Seben.

Sotjlmeifen finb eé> mit golbgelBen prüften,
gierlidje Blaumeifen, luftige Sumpfmeifen, be=

tjenbe Sannenmeifen unb tounberlid) augufe»

henbe Sd)toangmei§chen, ûagu noch ein bathes

Subenb toingiger ©olbl)äbndjen unb einige
fd)üc()tern fnepfenbe Baumläufer, bie toie DBäufe

au ben ©irîfenïnorren entlang rutfeben, Bîit ©e=

trilter unb ©eftöte, ©etoifper unb ©egirïpe hufcïjt
ba,§ Bölfdfen ben Stnicf entlang.

Sort ï)inten, ma bas? Baufdjen ber See Ber=

ïommt, [teigt e§ biet unb bunïel herauf, bie

Sonne Oerliert ihre fôraft unb berfdjtoinbet. ©ê

fängt langfam unb üerloren an gu fchneien. Bei
fold)em ^Better berläjft ber $udjê fchon früh fei=

neu Bau unb feffnürt bie Bebber entlang. ftjd)

mill gufehen, oB ich it)ni nicht irgenbmo begeg=

tt unb ber Äünftler.

ne, benn gu biete kühner hat er in beit lebten
Sagen ben ^offäten meggeholt. $jd) mid mich
fuft erheben, ba Bricht e§ linfë im Beffel»
geftrüf)f)e, unb herbor fcf)ieBt fid) ein feltfamer
®Iumf>en. ©rft ïann id) barauê nicht ïlug toer.=

ben, bann fehe id), baff e§ eine ftfafanenbenne
i'ft, bie ber 2ud)§ im flange hat. Sa ber Sffiinb

gut ift unb ber BroutBeerBufd) mich beeft, laffe
id) Beinede fo nal)c heran, bah id) feine gelben

Seher erfenne unb nehme ihn bann unter
$euer. 3Bie boni Blitze erfebtagen Bleibt er
liegen.

Bidjtê meiter hatte id) bor, alé> id) mich hier
binfehte, al§ mich Bu 'Binbidjatrcn gu fonnen.
Unb nun hat er mir bod) allerlei Schönes! ge=

toiefen unb mir biete gute Beute befdjert, mein
lieber ®nid.

©Ott unb
Son $oï)a

Sllê ©ott, ber Iperr, bie ©rbe gefefjaffert unb
über fie geffiannt bag Blau beg $immelg, um
fie freifen lieh ber Sonne unb ©eftirne geuer
unb mit unenblicher Biannigfalt fie mit
tebenben SBefen Beböllert, toollte er fein 2Berf

befehlt.

2lngetan mit einem toatlenben Btantel, uner=

fannt, fdfritt er über bie ©efilbe.

llnb er fanb atleg gut: fegnenben Begen
unb fprtehenbe Samen, ÜBeere bon Sicht unb
gebenbe ©rbe. —

Sod), toie fein guff bie ©rbe berlaffen toollte,
fah er auf ftcf) gueilen einen 3Benfd)en, in
flehenber $aft; einen Jüngling, ftraljlenb im
©lang feiner ^ugenb. Qur ©rbe fan'f er, faffte
beg göttlichen ÜBantelg leisten Saum, ihn gu

füffen unb hob ben Sonnenblid gu ©ott empor:

„$err, fieffe, ich hafie Sich' erfannt."
„Unb ich Bin gu Sir gelaufen, gu Bitten für

mein Bolï. Senn fiel) bag ©lenb meiner Brü=
ber: in fdftoerer fÇron berïûmmern ihre See=

ten."
„Sßenn auffteigt hinter runben, fernen $ü=

r Mnftler.
Jportegger.

geln ber ©rbe Seuchte, Beginnt ihr harieg äöerf,
unb eher ru£)n fie nicht, alg Big ber glühenb
ruitbc Biefenball in rotem ©lühmeer fid) ber=

Brannt."
„£) ©ott, bon ihrem fdjtoeren Sodfe tooUeft

fie erlöfen!"
Sa griff ber tperr in feinen Bufen, unb feine

Bedjte gog harbor brei Singe: einen Bteihel,
eine Seier, einen ©riffel:

„©öttlid)eg muh in bir toolfnen, ba bu mich
erïannt."

„Ipier nimm bie brei; bertoat)re fie toie

Sdjähe."
„Xlnb fpürft bu einft, bah ich bir nahe, er=

fchauert trunfen beine Seele in tiefer Seligfeit
Unenblidjfeiten."

„Sann nimm ben ©riffel, fcfjreiBe! Birnnt
bie Seier, finge, fc^Iage ihre Saiten! Bimm ben

B'teihel unb giB Sehen einem Steine!
„Itnb rufe beine Brüber, bah fie gufamntem

ftrömen, bah ihre Seelen ahnen bie Unenbtid)=
feit ber Rimmel, ihrer -fpeimat, bah fie, bergücft

gu beinen gühen fnienb, Unenblichïeit in ihre
bergen trinfen."
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Meisenschule das Buschwerk mit buntem Lebeu.
Kohlmeisen sind es mit goldgelben Brüsten,
zierliche Blaumeisen, lustige Sumpfmeisen, be-

hende Tannenmeisen und wunderlich anzuse-
hende Schwanzmeischen, dazu noch ein halbes
Dutzend winziger Goldhähnchen und einige
schüchtern piepsende Baumläufer, die wie Mäuse
an den Eichenknorren entlang rutschen. Mit Ge-

trister und Geflöte, Gewisper und Gezirpe huscht
das Völkchen den Knick entlang.

Dort hinten, wo das Rauschen der See her-
kommt, steigt es dick und dunkel herauf, die

Sonne verliert ihre Kraft und verschwindet. Es
fängt langsam und verloren an zu schneien. Bei
solchem Wetter verläßt der Fuchs schon früh sei-

neu Bau und schnürt die Redder entlang. Ich
will zusehen, ob ich ihm nicht irgendwo begeg-

tt und der Künstler.

ne, denn zu viele Hühner hat er in den letzten
Tagen den Kossäten weggeholt. Ich will mich
just erheben, da bricht es links im Nessel-

gestrüppe, und hervor schiebt sich ein seltsamer
Klumpen. Erst kann ich daraus nicht klug wer-
den, dann sehe ich, daß es eine Fasanenhenne
ist, die der Fuchs im Fange hat. Da der Wind
gut ist und der Brambeerbusch mich deckt, lasse

ich Reinecke so nahe heran, daß ich seine gelbe»

Seher erkenne und nehme ihn dann unter
Feuer. Wie vom Blitze erschlagen bleibt er
liegen.

Nichts weiter hatte ich vor, als ich mich hier
hinsetzte, als mich im Windschatten zu sonnen.
Und nun hat er mir doch allerlei Schönes ge-

wiesen und nur viele gute Beute beschert, mein
lieber Knick.

Gott und
Von Joha

Als Gott, der Herr, die Erde geschaffen und
über sie gespannt das Blau des Himmels, um
sie kreisen ließ der Sonne und Gestirne Feuer
und mit unendlicher Mannigsalt sie mit
lebenden Wesen bevölkert, wollte er sein Werk

besehn.

Angetan mit einem toastenden Mantel, uner-
kannt, schritt er über die Gefilde.

Und er fand alles gut: segnenden Regen
und sprießende Samen, Meere von Licht und
gebende Erde. —

Doch, wie sein Fuß die Erde verlassen wollte,
sah er auf sich zueilen einen Menschen, in
flehender Hast; einen Jüngling, strahlend im
Glanz seiner Jugend. Zur Erde sank er, faßte
des göttlichen Mantels letzten Saum, ihn zu
küssen und hob den Sonnenblick zu Gott empor:

„Herr, siehe, ich habe Dich erkannt."

„Und ich bin zu Dir gelaufen, zu bitten für
mein Volk. Denn sieh das Elend meiner Brü-
der: in schwerer Fron verkümmern ihre See-

len."
„Wenn aufsteigt hinter runden, fernen Hü-

r Künstler.
Honegger.

geln der Erde Leuchte, beginnt ihr hartes Werk,
und eher ruhn sie nicht, als bis der glühend
runde Riesenball in rotem Glühmeer sich ver-
brannt."

„O Gott, von ihrem schweren Jache wollest
sie erlösen!"

Da griff der Herr in seinen Busen, und seine

Rechte zog hervor drei Dinge: einen Meißel,
eine Leier, einen Griffel:

„Göttliches muß in dir wohnen, da du mich
erkannt."

„Hier nimm die drei; verwahre sie wie

Schätze."
„Und spürst du einst, daß ich dir nahe, er-

schauert trunken deine Seele in tiefer Seligkeit
Unendlichkeiten."

„Dann nimm den Griffel, schreibe! Nimni
die Leier, singe, schlage ihre Saiten! Nimm den

Meißel und gib Leben einem Steine!
„Und rufe deine Brüder, daß sie zusammen-

strömen, daß ihre Seelen ahnen die Unendlich-
keit der Himmel, ihrer Heimat, daß sie, verzückt

zu deinen Füßen kniend, Unendlichkeit in ihre
Herzen trinken."
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